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Bildquelle:   https://www.climate-lab-book.ac.uk/2018/warming-stripes/

Jahresmitteltemperaturen in Deutschland: Dunkelblau (6,6°C) bis Dunkelrot (10,3°C).

1881 2017 

Warum sich mit Wasserrückhaltung beschäftigen?

 Höhere Temperaturen: mehr Verdunstung => schnellere Verdunstung der Bodenwasservorräte 
 Starkregen: weniger Infiltration in die Böden, mehr Oberflächenabfluss, ggf. mehr Erosion
 Längere Wetterphasen / Verschiebung der Niederschläge: 

mehr Beregnungsbedarf / mehr Entwässerungsbedarf 

3

=>  Zukünftig Entwässerung und Bewässerung,  

Hochwasserschutz und Wasserbevorratung gemeinsam denken!
Motiv: längere Bodenfeuchte, mehr Grundwasser (,Speicherung)
Mittel: Abflussverzögerung (evtl. Speicherung)  
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Größen des Landschaftswasserhaushalts
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Niederschlag

Bodenspeicher  oder    Oberflächenabfluss             Fließgewässer /
Hochwasser

Verdunstung      oder      Versickerung

a) Evaportation (Boden)                a) Zwischenabfluss           Fließgewässer / Hochwasser
oder                                                 oder

b) Transpiration (Wurzeln)            b) Grundwasserbildung           Trockenwetterabfluss
Brunnen        

kapillarer Aufstieg

Größen des Landschaftswasserhaushalts
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Überschlag:         Landkreis Rotenburg   =   ca. 2.000 km² = 200.000 ha 

GW-Neubildung im Mittel 250 mm / a  =  2.500 m³ / ha / a   =>  500.000.000 m³ / a
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Lokale Agenda 21; Petershagen / Eggersdorf, Almanach 2014 -2016

Größen der Grundwasserneubildung



Hartmut Wittenberg  •  University of Lüneburg • Suderburg •  

Germany

Ilmenau-Abflüsse seit 1870

Möglichkeiten der Einflussnahme
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Möglichkeiten der Einflussnahme

Ein Landschaftssystem besteht aus unterschiedlichen Grundelementen: 

- Beziehungsgefüge => ökologische Prozesse  
- Zusammenhang, Ordnung, Komplexität =>  Wechselbeziehungen. 

Wo will ich hin? Wo greife ich ein? Denken in Prozessen!

Vorab landschaftlichen Gesamtzusammenhang durchdenken 
statt nur einzelne Elemente (z.B. Biotope) zu betrachten.
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- Änderung der Landnutzung, 
z.B. mehr Grundwasserbildung unter Heide als unter (Kiefern)wald

- Änderung der Bewirtschaftung von Ackerland, z.B. mehr 
Versickerung und weniger Verdunstung bei 
konservierender Bodenbearbeitung / Mulchsaat (Thema Glyphosat)

- Rückbau von Bach- und Flussbegradigungen, 
denn Laufverlängerungen verringern das Gefälle  =>  verzögern den Abfluss

- Änderung der Grabenentwässerung, z.B. Einbau von 
kleinen Bohlenwehren (Steuerung möglich) erhöht 
Grundwasserstände (während der Stauzeiten) und damit
den Bodenwasservorrat (ggf. die Grundwassermenge)

- Sonderfall: Grundwasseranreicherung (Versickerung)
- Sonderfall:  Moorwiedervernässung => erhöht die Verdunstung (=> negative KWB)
- Sonderfall: Einbau von Niedrigwasserprofilen in Bäche

Möglichkeiten der Einflussnahme 
und Wirkungsweise

Foto: Heiko Hennig, Hanshagener Bach
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Quelle: S.Kaden, WASY

Wasserrückhaltung: 
Möglichkeiten der Einflussnahme und Wirkungsweise

Stauhaltung in aufgestauten Gräben / Abflussverlangsamung  in Gewässern 
=>   zentrale Frage:        Grundwasseranschluss  ?!?!  

ohne  =>  mehr Grundwasserbildung    /   mit   =>  mehr Bodenfeuchte / Bodenvernässung



Wasserversorgung der Pflanze

Bezirksstelle UelzenAckerbauliche Anpassungsmöglichkeiten 

JG20181015

Quelle: Dr. Jürgen Grocholl, Bezirksstelle Uelzen

Exkurs: Drainagen 



Auch zu viel Wasser schadet

Bezirksstelle UelzenAckerbauliche Anpassungsmöglichkeiten 

JG20181015
Ausreichender Bodensauerstoffgehalt und Gasaustausch sind existenziell.

Quelle: Dr. Jürgen Grocholl, Bezirksstelle Uelzen



Exkurs: Bau von gesonderten Niedrigwasserprofilen in kleinen Bächen

erhöhte 
Fließgeschwindigkeit

=> weniger 
Sandablagerung

Fotos: M. Nieschulze

Röbbelbach, LK Uelzen 2012/13 (GLV Obere Ilmenau)
reine Maßnahmenkosten ca. 100,- € / lfd. Meter;  nur möglich unter Benutzung der anliegenden Flächen

Quelle: Aquarius 2012,Heuer-Jungemann, BAL



Exkurs Grundwasseranreicherung

Hier: Versickerung von 

gereinigtem Abwasser 

der Entwässerungsbetriebe Wolfsburg

Jahresmengen der Kläranlagen

z.B. Landkreis Uelzen  6.325.000 m³, 

Landkreis Gifhorn  4.400.000 m³

(Entlastung von Bächen)   
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Wasserrückhaltung: Praxisbeispiele / Pilotprojekte

Wasserrückhaltung im Boden, Provinz Drenthe, Ost-Niederlande

Quelle J.d. Besten, Waterschap Hunze en Aa,  2011
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Praxisbeispiele / Pilotprojekte

Speicherung von 
Winterniederschlägen 

nach Entnahme aus Graben 
(Rain Harvesting)

Region Halland, 
SW – Schweden, 2012



DLG-Fachtagung

Landschaftswasserrückhalt/Grundwasseranreicherung  

Versickerung von Dränwasser über Teiche
Himbergen – Kettelstorf (LK Uelzen), 2013

New pipe

Drained field

Old pipe

Auszug aus den Geobasisdaten der Niedersächsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung © 2011

New pipe

Old pipe

New pond



Bezirksstelle Uelzen

Elisabeth Schulz

DLG-Fachtagung Bewässerung 2011

Praxisbeispiele / Pilotprojekte

Projekt:  Anstau der Wuhlbeek (natürliches Fließgewässer) 
i.V.m. Abschlag in Seitengraben(system)

Gewässer 2. Ordnung im Wassergewinnungsgebiet Fuhrberger Feld  

Träger:  enercity - Stadtwerke Hannover

Ziel: Grundwasseranreicherung

Methode: Während des Winterhalbjahres 
mittels einer reversiblen Schüttung mit großen Steinen

Ergebnis:  messbare Aufhöhung der Grundwasserstände im Bereich des 
Absenktrichters

Kritik: winterliche Sedimentfracht wird vor der Schüttung konzentriert 
abgelagert und könnte nach dem Rückbau im Frühjahr schwallartig 

umgelagert werden



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Foto: Rolf Franke

Praxistag MULE Sachsen- Anhalt, Bernburg 18.6.2019 „Bewässerung und Wassermanagement“
Erfahrungsbericht  



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Foto: Projekt Aquarius, E. Schulz Wasserrechtsverfahren

Exkurs:  
Intelligente Drainagen

Probleme: 
- nur in Gefälle freiem Gelände
(sonst Vernässung) 

-nicht praxistauglich wg. 
sehr hohem Arbeitsaufwand
Für manuelle Steuerung



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Quelle: Dr. Michael Steininger, 
Mitteldeutsches Institut für angewandte Standortkunde und Bodenschutz (MISB) Halle



Biosphärenreservat Drömling
(Altmarkkreis Salzwedel und LK Gifhorn)

Entwässertes Becken von Aller durchflossen

Steuerung der Wasserstände durch Staugemeinschaften

Praxisbeispiele / Pilotprojekte

Quelle: Dipl. Ing. Andreas Peters, Celle, 9/2019 mündliche Auskunft



Quelle: Präsentation von Rainer Claaßens, 
KVWaBo, 2006, Projekt NoRegret, Uelzen





Quelle: Präsentation von Rainer Claaßens, 
KVWaBo, 2006, Projekt NoRegret, Uelzen













Quelle: Präsentation von Rainer Claaßens, 
KVWaBo, 2006, Projekt NoRegret, Uelzen
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Quelle: Präsentation von Rainer Claaßens, 
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Quelle: Präsentation von Rainer Claaßens, 
KVWaBo, 2006, Projekt NoRegret, Uelzen
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Wasserentnahme „aus der fließenden Welle“ (Edenbergaan)
und Wasserüberleitung aus großen Fluss (Lagan)

Region Halland, SW – Schweden, 2012
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Danke  für  Ihr  Interesse !

Verbundprojekt Netzwerke Wasser 2.0


